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Ich möchte euch heute eine besondere Geschichte erzählen. Es ist die Geschichte von Sadako, einem Mädchen aus Hiroshima. Ihr habt bestimmt schon vom zweiten Weltkrieg gehört. Kurz vor Ende des zweiten Weltkrieges war auch Japan betroffen. Über Hiroshima, der Stadt, in der Sadako mit ihrer Familie lebte, wurde 1945, als Sadako zwei Jahre alt war, eine Atombombe abgeworfen. 
Sadako war zu dem Zeitpunkt ungefähr zweieinhalb Kilometer vom Mittelpunkt der Bombenexplosion entfernt. Fast alle Häuser in ihrer Nachbarschaft wurden zerstört und viele ihrer Nachbarn starben, aber Sadako war weder verbrannt noch war sie verletzt. Sie schien unversehrt.
Es war die erste Atombombe, die jemals gegen Menschen eingesetzt worden war. Alle dachten, dass sie wie eine normale Bombe wäre, nur eben viel größer und stärker. Die meisten Leute hatten keine Ahnung, dass sie etwas noch Schlimmeres hatte als normale Bomben - nämlich radioaktive Strahlung.
Nach dem Krieg war das Überleben sehr schwierig. Es fehlten überall Lebensmittel und Medikamente. Aber viele Länder spendeten Geld und andere Hilfen. Allmählich wurde es besser, und die meisten Menschen in Hiroshima konnten wieder ein normales Leben führen.
Inzwischen war Sadako bereits im sechsten Schuljahr. Sie war ein normales, fröhliches Mädchen von 12 Jahren. Sie ging zur Schule, lernte und spielte wie alle anderen Kinder auch. Sadako liebte das Laufen. Sie war eine der schnellsten Läuferinnen in ihrer Klasse und war sehr stolz darauf, in die Schulmannschaft aufgenommen worden zu sein und ihre Schule in der Schulstaffel zu vertreten. 
Eines Tages fühlte sie sich nach einem Staffellauf sehr müde und schwindelig. Nach einer Weile ging es ihr wieder besser, und Sadako vermutete, dass nur das Rennen sie erschöpft hätte. In den folgenden Wochen versuchte sie, das Gefühl zu vergessen, aber der Schwindel kam immer wieder, vor allem dann, wenn sie rannte. Sie versuchte sich einzureden, dass es harmlos war und schon von allein verschwinden würde. Doch der Schwindel kam wieder. Bei einem Lauftraining wurde Sadako ohnmächtig und kam ins Krankenhaus. Dort wurde sie untersucht. Das Ergebnis: Sadako hatte Leukämie. Das war eine Art Blutkrebs, an dem in dieser Zeit sehr viele Menschen infolge der radioaktiven Strahlung erkrankten. Man nannte die Krankheit die „Atombombenkrankheit“. Fast jeder, der Leukämie bekam, starb. 
Sadako wollte nicht sterben. Sie wollte weiter zur Schule gehen und an Wettrennen teilnehmen. Als sie verstand, dass sie nun im Krankenhaus bleiben musste, weinte sie.
Kurz danach bekam Sadako Besuch von ihrer besten Freundin, Chizuko. Chizuko brachte Origami-Papier mit und faltete einen Papierkranich. Sie erzählte Sadako eine Legende dazu. Sie sagte, dass der Kranich tausend Jahre alt wird und dass ein kranker Mensch wieder gesund wird, wenn er tausend Kraniche faltet.
Sadako beschloss, tausend Kraniche zu falten. Oft fühlte sie sich schwach und müde, so dass sie nicht ständig daran arbeiten konnte. Doch von diesem Tag an faltete sie Kraniche, wann immer sie dazu Kraft hatte. Manchmal fühlte sie sich im Krankenhaus einsam oder ängstlich. Dann faltete sie Kraniche. 
Sadakos Freunde und Familie besuchten sie häufig im Krankenhaus, sprachen mit ihr und halfen ihr, Kraniche zu falten. Sadako bemühte sich sehr, fröhlich und voller Hoffnung zu sein. Sie versuchte, fest daran zu glauben, dass sie wieder gesund würde, wenn tausend Kraniche fertig wären. Und tatsächlich schien es ihr besser zu gehen, nachdem sie fünfhundert Kraniche gefaltet hatte. Sie konnte sogar für einige Zeit nach Hause, doch am Ende der Woche musste sie wieder ins Krankenhaus zurück.
Nach einiger Zeit spürte sie, dass sie sterben würde. Doch hörte sie nicht auf, Kraniche zu falten.
Sadako hat Hunderte von Kranichen gefaltet.  Aber sie wurde schwächer und schwächer. 
Am 25. Oktober 1955 starb Sadako. Sie schlief friedlich ein, umgeben von ihrer Familie.
Trotzdem endet diese Geschichte nicht mit Sadakos Tod. Sie hatte viele Freunde, die sie liebten und nun vermissten. Und sie waren nicht nur wegen Sadako traurig. Viele andere Kinder in Hiroshima waren bereits gestorben und starben noch an der Atombomben-Krankheit. Die meisten der Kinder in Hiroshima hatten einen Freund oder einen Verwandten verloren, und viele lebten mit der Angst, sie könnten selbst eines Tages an Leukämie erkranken. Wenn die lebenslustige Läuferin Sadako die Krankheit bekommen konnte, dann war niemand sicher und keiner wusste, wie man sich schützten könnte.
Sadakos Klassenkameraden wollten nach ihrem Tod unbedingt etwas tun. Nicht nur für Sadako. Sie hatten eine Idee: Ein Denkmal sollte entstehen für Sadako und alle Kinder, die sterben mussten. Die Schüler gründeten einen Klub und begannen Spenden zu sammeln. Die Nachricht verbreitete sich. Schließlich sammelten Schüler aus 3100 Schulen in Japan und neun anderen Ländern Geld. Im Mai 1958, fast drei Jahre nach Sadakos Tod, hatten sie genug gesammelt, um das Denkmal zu bauen. Es heißt "Das Kinder-Friedens-Denkmal" und steht im Friedenspark mitten in Hiroshima, genau dort, wo die Atombombe niederging.
Und die Aktion wurde noch bekannter. Man drehte sogar einen Film. Der Klub der Papierkraniche wurde gegründet. Sein Ziel ist es, Kinder zusammenzubringen, die über den Frieden nachdenken und für ihn arbeiten wollen.
Noch heute kümmern sich Mitglieder des Klubs um Sadakos Denkmal. Sie besuchen Atombombenopfer und auch andere kranke Menschen, die Hilfe brauchen. Und immer noch falten sie Kraniche. Sie ziehen sie auf Bündchen und hängen sie an Sadakos Denkmal und an andere Denkmäler im Friedenspark. Oder sie schenken sie kranken Menschen zur Ermutigung. Und manchmal senden sie Kraniche an Weltpolitiker, um sie daran zu erinnern, dass Kinder auf der ganzen Welt Atombomben verurteilen. Wenn Politiker oder Überlebende der Atombombe oder Friedenskämpfer nach Hiroshima kommen, werden sie von Mitgliedern des Klubs begrüßt, die ihnen Ketten von Papierkranichen um den Hals hängen, um ihnen die Bedeutung Hiroshimas ins Gedächtnis zu rufen.
Sadakos Familie hat im Laufe der Zeit fast alle Kraniche, die Sadako gefaltet hat, an Menschen übergeben, die zu ihnen kamen, an Politikerinnen und Politiker, die sich für Versöhnung einsetzen und auch an Orte, die im Krieg angegriffen worden waren.
Aus der Aktion von einzelnen Schülerinnen und Schülern und der Familie Sadakos ist heute eine fast weltweite Aktion geworden. Kinder aus allen Erdteilen falten Kraniche, ziehen sie zu langen Ketten auf und senden sie als Zeichen ihres Friedenswillens nach Hiroshima. Dort werden die Kraniche am Kinder-Friedens-Denkmal aufgehängt. 
Auf dem Granitsockel des Kinder-Friedens-Denkmals steht eingraviert:
Dies ist unser Ruf.
Dies ist unser Gebet.
Frieden zu schaffen in dieser Welt.








	
	
	



